
Dekan Franz Hinterholzer 
6542 Pfunds 100, Mobil 0676/8730 7662   

f.hinterholzer@gmail.com      www.dekanat-prutz.at  

 

Großzügig teilen 
Predigt zum 25. Sonntag im JK C 2016 

 
Das heutige Evangelium vom unehrlichen Verwalter ist eine Provokation und 
fast schon eine Zumutung für all jene, die ein Leben lang versuchen, die ihnen 
anvertrauten Güter so ehrlich und gewissenhaft wie möglich zu verwalten. Wie 
kann Jesus einen Mann loben, der das Vermögen seines Herrn verschenkt und 
sich damit Freunde schafft? 
Manchmal finde ich mich selber in der Person dieses Verwalters wieder, wenn 
mir bewusst wird, wie freigebig und großzügig ich die Sakramente verteilen darf. 
Egal wie groß deine Schuld ist, im Namen der Kirche und des dreifaltigen Gottes 
darf ich dich in fast jedem Fall lossprechen. Ich darf dir die Kommunion reichen, 
ohne dass du mir vorher deine Würdigkeit beweisen musst. Es ist schön, einen 
Verwaltungsposten zu haben, in dem ich großzügig austeilen und mir damit 
sogar noch Freunde schaffen darf. 
Papst Franziskus bekräftigt diesen freigebigen Umgang mit den uns anvertrauten 
Gütern. Er sagt: „der Beichtstuhl darf keine Folterkammer sein. Er ist ein Ort der 
Barmherzigkeit“. 
Schade ist, dass die Nachfrage nach diesen kostenlosen und trotzdem wertvollen 
Gütern ständig abnimmt.  
Jesus lobt den unehrlichen Verwalter, der das Vermögen seines Herrn 
verschleudert zu Gunsten der Menschen. 
Nicht so gut schneiden die Verwalter beim Propheten Amos ab. Er kreidet sie 
an, weil sie gierig sind, die Menschen betrügen und sogar noch Abfälle zu Geld 
machen, um das Vermögen des Herrn zu vergrößern.  
Hier liegt der feine Unterschied, was Unehrlichkeit und Manipulation anbelangt. 
Die Einen manipulieren zu Gunsten der armen Menschen, die Anderen zu 
Gunsten des reichen Machthabers.  
Sören Kierkegaard, ein dänischer Philosoph und Theologe des 19. Jahrhunderts, 
hat zum heutigen Evangelium gesagt: „Der Besitzer rechnet genau und lässt 
nichts nach, der Verwalter hingegen schafft sich Freunde, indem er nachlässt. 
Tu es ihm gleich, aber mit deinem eigenen Vermögen!“ 
Spätestens jetzt halte ich kurz die Luft an. Es ist angenehm, mit fremdem 
Vermögen großzügig sein zu dürfen. Wenn es aber um das eigene Vermögen 
geht, hört sich die Freigebigkeit oft schnell auf? 
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Vielleicht geht es nur darum,  vorsichtig damit zu beginnen: die Schuldscheine 
meiner Mitmenschen zu zerreißen d.h. Schuld zu vergeben und bereitwillig mit 
anderen zu teilen. Die beste Kapitalanlage, um in den Himmel zu kommen, ist 
die Verschwendung, sagt ein Sprichwort, die Verschwendung zugunsten 
anderer.  
 
 


